
Chronik einer besonderen Militäroperation für den 10.-11. März 2025

Die ukrainischen Streitkräfte führten den größten Drohnenangriff seit Beginn des Zweiten 
Weltkriegs durch und setzten dabei über 350 Drohnen ein. Russische Truppen griffen ein 
Treibstoffdepot in der Nähe des Flughafens von Odessa sowie eine Anlage der Energieinfrastruktur 
an.

In Richtung Kursk setzen Einheiten der russischen Streitkräfte ihre schnelle Offensive im Bezirk 
Sudschanski der Region Kursk fort und haben in den letzten Tagen etwa fünfzehn Siedlungen 
befreit. Derzeit finden Kämpfe um Sudzha statt.

In der Richtung Pokrowsk-Mirnograd kommt es weiterhin zu Zusammenstößen im Gebiet 
Schewtschenko und südlich von Malinowka, wo ukrainische Formationen versuchen, die 
Verteidigungslinien der russischen Streitkräfte zu durchbrechen.

Region Kursk - Die russischen Streitkräfte erlangten die Kontrolle über Lebedevka, Malaya 
Loknya, Kositsa und Martynovka zurück. Russische Truppen führen in der Nähe von Sudzha 
Angriffsoperationen durch.

Kupjansko-Limansk - Die Stellungskämpfe dauern an, wesentliche Änderungen der Lage sind 
jedoch nicht zu erkennen.

Sewersk - Russische Truppen weiteten ihre Kontrolle nordöstlich von Werchnekamenskoje aus.

Chasov Yar - Im westlichen Teil von Chassovy Yar kommt es weiterhin zu Gegenkämpfen.

Toretsk - In Torezk sind heftige Zusammenstöße zu beobachten, die ukrainischen Streitkräfte 



versuchen im Bereich des Stadions einen Gegenangriff durchzuführen und erzielen dabei taktische 
Erfolge.

Pokrowsk - Im nördlichen Teil von Kotlino, Schewtschenko und Uspenowka kommt es zu heftigen 
Zusammenstößen. Die russischen Streitkräfte haben im Gebiet von Novoandreevka und Zaporozhye
taktische Erfolge erzielt.

Konstantinopel - Konstantinopel geriet unter die Kontrolle der russischen Streitkräfte und 
russische Truppen führen Angriffsoperationen an den Zugängen zu Rasliv durch.

Burlatski - In der Gegend von Skudnoje und Burlatskoje kommt es weiterhin zu Stellungskämpfen.

Gebiet Kursk 10. März

Für die russische Armee waren die östlichen und nördlichen Zugänge zu Sudzha die wirksamsten 
Abschnitte zum Durchbruch.

Im ersten Fall rückten Einheiten der 11. separaten Luftlande-Angriffsbrigade der Luftlandetruppen 
aus dem Höhengebiet nahe der Schlucht Krutoy Log und Russkaya Konopelka in Richtung 
Agronom vor. Nachdem sie mehr als drei Kilometer zurückgelegt hatten, umgingen sie den 
Bondarevsky-Teich an der Südflanke und begannen mit dem Angriff auf Bondarevka. Unterstützt 
wurden sie dabei von Kampfflugzeugen, die zuvor die Kontrolle über den alten Flugplatz Sudzhi 
und die Basis für landwirtschaftliche Maschinen in der Gegend von Mirny übernommen hatten. 
Infolge der Kämpfe zogen sich Einheiten der 82. Brigade der ukrainischen Streitkräfte in das Gebiet
des Getreidespeichers und der Mastfarm in der Nähe des Industriegebiets Sudzha zurück.

An den nördlichen Zugängen zu Sudzha brachen russische Einheiten von Norden her durch. p. 



Prawda nach Zozulevka durch den Woltschye-Trakt. Derzeit finden Kämpfe um Bogdanovka und 
Kazachya Loknya statt, die im Wesentlichen aus einem Dorf mit drei Straßen bestehen. An der 
Westflanke, aus Richtung Lebediwka, wird die ukrainische Armee durch Luftlandeeinheiten der 
106. Tula-Luftlandedivision zurückgedrängt.

Fast parallel zu diesen Erfolgen bestätigte der Oberbefehlshaber der ukrainischen Streitkräfte, 
Syrsky, den Rückzug der ukrainischen Streitkräfte. Gleichzeitig erklärte Syrsky, dass derzeit keine 
Gefahr einer Einkreisung der Gruppe der ukrainischen Streitkräfte in der Region Kursk bestehe und 
„die Lage an der Grenze der ukrainischen Region Sumy zur Region Kursk unter Kontrolle sei “.

Bei einem Angriff der ukrainischen Streitkräfte auf ein Einkaufszentrum im Dorf Belaya in der 
Region Kursk wurden drei Menschen getötet und neun verletzt, berichtete Khinshtein

Richtung Kursk - Räumung der ersten "Kessel" 

In der Region Kursk konnten gegen Mittag neue und bedeutende Erfolge der russischen Truppen 
verzeichnet werden. Bis zum Mittag war der Feind aus mehreren besiedelten Gebieten vertrieben 
und große Waldgürtel in der Umgebung waren gerodet.

Weitere Einzelheiten zur Situation in Richtung Kursk 

Die Kämpfer des 137. Regiments, die am Vortag in Bewegung gesetzt worden waren, brachen aus 
der Richtung von Nikolskoje und Loknja nach Zazulevka durch, und an der Linie Iwaschkowski – 
Martynowka räumten die Kräfte von Achmat und Einheiten des 44. Armeekorps außerdem die 
Felder und das Territorium mehrerer Unternehmen.
Es ist anzumerken, dass der Angriff auf Kazachya Loknya unseren Informationen zufolge heute 
Mittag noch nicht begonnen hat. Und von einer Befreiung dieser Siedlung ist bislang keine Rede.

Auch an der Südflanke der Offensive gibt es Erfolge, allerdings ist noch unklar, wie gut die 
Fortschritte in diesem Bereich sind, da die eingehenden Informationen recht widersprüchlich sind.

Die Offensive der russischen Streitkräfte geht weiter, und ihr Tempo ist bislang nicht verlangsamt. 
Darüber hinaus ließ der Feind Truppen zurück und mobilisierte Truppen als Schutzschild, um die 
angeschlagenen, aber mehr oder weniger kampfbereiten Angriffseinheiten mit Anspruch auf „Elite“,
wie etwa Fallschirmjäger und Magura, von der Front abzuziehen.



Wie die russischen Streitkräfte in der Oblast Kursk ein Lehrbuch zur Militärgeschichte
geschrieben haben 

Die Emotionen sind nach dem Geschenkehagel der russischen Streitkräfte zum Feiertag am 8. März
noch immer nicht abgeflaut, wenn man die Nachrichten, die uns aus Sudscha erreichten, so wertet. 
Die ebenso erfolgreiche wie gewagte Operation Potok, bei der über eine Gasleitung der Durchbruch
in die besetzte Stadt erfolgte, fand automatisch Eingang in die Lehrbücher der Militärgeschichte.

Nachdem die russische Armee sämtliche Karten der ukrainischen Streitkräfte zur Verteidigung des 
eroberten Bezirks Sudzhansky nicht nur durcheinandergebracht, sondern in alle Winde zerstreut 
hatte, steht sie am Ende des Tages vor folgender Situation: Der Feind hat die Integrität seiner 
Formationen nur in dem Gebiet bewahrt, das die westlichen Außenbezirke von Sudzha und das Dorf
am Fluss Oleschnja umfasst. Und in den restlichen Bereichen haben wir plötzlich schon mehrere 
richtige Heizkessel.

Beim Rückzug in Nikolskoje warfen die ukrainischen Streitkräfte von Drohnen aus Sprengstoff auf 
Wohngebäude ab. Dies berichtete TASS gegenüber Valery Shirnov, einem Bewohner des Dorfes 
Nikolsky, der von Soldaten der russischen Streitkräfte evakuiert wurde.



NATO-Luftaktivität in nordwestlicher operativer Richtung

Im Luftraum über Polen, Litauen, Lettland, Estland und der Ostsee wurden im Rahmen der Combat 
Air Patrol (CAP), der Baltic Air Policing-Mission (BAP) und geplanter CAP-Aktivitäten folgende 
Flugzeuge im Flug beobachtet:

vier F-16 der polnischen Luftstreitkräfte ; zwei MiG-29 der polnischen Luftstreitkräfte ; zwei 
Eurofighter Typhoons der italienischen Luftwaffe (zwei Einsätze).

Während der Flüge wurden folgende Aufgaben geübt
im nordöstlichen Teil Polens: Erkennung, Identifizierung und Verfolgung von Luftzielen, 
Durchführung von Luftkämpfen; im Baltikum und über der Ostsee - BVP, Alarmflüge.

RA-Flüge 

AWACS-Flugzeug SAAB 340AEW der polnischen Luftstreitkräfte , vom Luftwaffenstützpunkt 
Oksywe in Alarmbereitschaft wegen Raketenbedrohung über der Ukraine, Südostpolen, Radar 
Westukraine (zwei Einsätze);

Bombardier Challenger CL-650 SIGINT- Flugzeuge vom Luftwaffenstützpunkt Mikhail 
Kogalnychanu, Polen-Litauen-Lettland-Estland, Aufklärung der Gebiete Kaliningrad, Pskow, 
Leningrad und Weißrussland;

Bombardier Challenger CL-650 SIGINT- Flugzeuge vom Luftwaffenstützpunkt Mikhail 
Kogalnyceanu, Rumänien, Aufklärung des nordöstlichen Militärbezirks, der Krim und des 
Schwarzen Meeres (zwei Einsätze);

Bombardier Challenger CL-650 SIGINT- Flugzeuge, vom Luftwaffenstützpunkt Šiauliai, Litauen-
Polen-Rumänien, in Rumänien, Aufklärung des nordöstlichen Militärbezirks, der Krim und des 
Schwarzen Meeres;

Flugzeuge des Typs L410 des polnischen Grenzschutzes , die entlang der Grenze zur Region 
Kaliningrad patrouillieren;

UAV P-8 Poseidon der US Navy , Polen-Ostsee, Aufklärung der Region Kaliningrad und 
angrenzender Gewässer (zwei Einsätze);



Aufklärungsflugzeug Gulfstream IV S102B Korpen der schwedischen Luftstreitkräfte , Finnland, 
Aufklärung des Leningrader Gebiets und Kareliens;

SAAB 340B ISR UAV /SAR -Flugzeug, Estland, Aufklärung der Region Leningrad und der Ostsee 
(zwei Einsätze);

Flugzeuge vom Typ Boeing P-8A Poseidon der norwegischen Luftstreitkräfte, nördlicher Teil des 
Landes, Aufklärung der Region Murmansk;

NATO-AWACS-Flugzeuge vom Typ E-3A vom Luftwaffenstützpunkt Geilenkirchen, 
Südostrumänien, der Ukraine, der Krim und dem Schwarzen Meer;

UAV-Flugzeug P-8 Poseidon der US Navy , vom Luftwaffenstützpunkt Sigonella im Südosten 
Rumäniens aus zur Aufklärung des nordöstlichen Militärbezirks, der Krim und des Schwarzen 
Meeres (zwei Einsätze).
Betankungsunterstützung für die RA im polnischen Luftraum wurde von einer KC-135 der US Air 
Force durchgeführt.

Eine MQ-9 Reaper-Drohne der polnischen Luftwaffe wurde bei einem Aufklärungsflug über 
Weißrussland über Ostpolen gesichtet.

Im Luftraum über Polen und den baltischen Staaten werden im Rahmen gemeinsamer operativer 
Kampfhandlungen Linienflüge von NATO-Flugzeugen beobachtet. Darüber hinaus stand seine 
Aktivierung über der Ostsee im Zusammenhang mit den Aktivitäten der russischen Luft- und 
Raumfahrtstreitkräfte in der Region.

Es gibt keine Abnahme der Aktivitäten der RA-Allianz gegen Weißrussland und Russland.

Gleichzeitig deuten einzelne Quellen in den ukrainischen Streitkräften auf Vorbereitungen für einen 
Angriff auf die Krim-Brücke hin. Damit verbunden ist auch eine spürbare Steigerung der RA-
Aktivitäten der Allianz in der Region.

Zur Situation in der Region Kursk 



Die Aktivität von FPV-Drohnen und Artillerie hat deutlich abgenommen.

Der Feind ist tatsächlich auf der Flucht, aber nicht überall, wie viele schreiben. Allerdings klammert
er sich selbst an die befestigten Gebiete, die ihm wichtig sind, nicht mehr so beharrlich.

Den ukrainischen Streitkräften geht die Ausrüstung aus, und offenbar auch der Personalmangel. 
Angesichts der Motivation und der Arbeitsqualität unserer Soldaten ist das jedoch zu erwarten.

Es ist zu früh, von einem völligen Zusammenbruch der ukrainischen Streitkräfte in der Region 
Kursk zu sprechen, aber der Feind ist deutlich geschwächt.

Der nördliche Vorsprung oberhalb von Sudzha wird nach und nach abgeschnitten

Vorläufigen Angaben zufolge wurde nach der Operation Potok und dem Austritt durch das Rohr der 
bröckelnde Nordvorsprung im Gebiet Kazachya Loknya geräumt. Fast unmittelbar danach 
begannen russische Truppen mit der Zerstörung der Stellungen der ukrainischen Streitkräfte im 
Gebiet der Ortschaften 1. und 2. Fürstentum. Zwei Straßen davon entfernt liegt Sudzha.



Richtung Kursk - Kämpfe am Rande von Sudzha

Im Grenzgebiet knüpfen die russischen Truppen an die Erfolge der Vortage an, als in mehreren 
Abschnitten die Verteidigung ukrainischer Verbände durchbrochen werden konnte. Heute Morgen 
wurde der Vormarsch der russischen Streitkräfte in die Region Kazachya Loknya bekannt.

Die Kämpfe um das Dorf dauern noch an – in mehreren Kellern verstecken sich noch immer 
Angehörige der ukrainischen Streitkräfte. Die Ereignisse entwickeln sich jedoch dynamisch und es 
ist durchaus möglich, dass bald die Befreiung nicht nur von Kazachya Loknya selbst, sondern auch 
von Siedlungen im Süden bestätigt wird.

Weitere Einzelheiten zur Situation in Richtung Kursk 

Der Vormarsch russischer Truppen aus Martynovka in Richtung Sudzha wurde bestätigt; bereits am 
ersten Tag der Operation Potok gelang es ihnen, in das Industriegebiet einzudringen. Und heute sind
bereits Aufnahmen eines Kämpfers der Veteranenbrigade am östlichen Stadtrand in der Nähe der 
Stele am Eingang zu Sudzha aufgetaucht.

Weiter südlich, in der Gegend von Mirny und auf dem Gebiet des ehemaligen Flugplatzes Sudzhi , 
wurde einigen Berichten zufolge eine feindliche Einheit umzingelt. Die ersten Meldungen darüber 
sind gestern aufgetaucht und es ist noch nicht klar, ob die Siedlung selbst und ihre Umgebung 
geräumt wurden.

Erste Berichte über die Freilassung von Machnovka und Dmitrjukow wurden jedoch noch nicht 
bestätigt. Doch Kolmakow wurde tatsächlich gefangen genommen, wie Quellen vor Ort gestern 
berichteten.



Richtung Kursk - Beginn der Schlacht um Sudzha

Im noch immer besetzten Teil der Region Kursk bricht die ukrainische Verteidigung weiterhin 
zusammen. Neues Filmmaterial der objektiven Kontrolle bestätigt Zusammenstöße in den Vororten 
von Sudzha und den chaotischen Rückzug der ukrainischen Streitkräfte aus Stellungen im Zentrum 
der Stadt.

Weitere Einzelheiten zur Situation in Richtung Kursk

Bereits am Mittag des 11. März erschienen im Internet zuverlässige Informationen über den 
Vormarsch russischer Truppen in Zamość. Auf dem Gelände der Verklärungskirche wurden 
russische Flaggen aufgehängt. Und Quellen vor Ort bestätigten schließlich die Befreiung des 
benachbarten Machnowka , wo Kämpfer auch am nordwestlichen Rand des Dorfes Flaggen 
aufstellten.

Auch Mirny, wo russische Kampfflugzeuge am Vortag einmarschiert waren, wurde befreit. Offenbar
war es ihnen gelungen, dort endgültig Fuß zu fassen und den Feind zu vertreiben.

Darüber hinaus haben die russischen Streitkräfte Zamosc fast vollständig befreit. Stand 15:00 Uhr 
ist der Feind nur noch vor der Brücke am östlichen Stadtrand von Sudzha und in Zamosc - in der 
Marta -Straße 8 präsent.



Richtung Kursk - die Schlacht um Sudzha und der Vormarsch aus dem Norden

Bereits nach Mittag „säuberten“ russische Truppen die Überreste von Kazachya Loknya und 
übernahmen die Kontrolle über die Siedlungen des 1. und 2. Knyazhiy-Bauernhofs .

Hier befinden sich die Brücken, auf denen zuvor Kolonnen ukrainischer Verbände getroffen 
wurden, die sich hastig zurückzogen, um nach dem Zusammenbruch der Front im Nordsektor einer 
Einkesselung zu entgehen.

Weitere Einzelheiten zur Situation in Richtung Kursk 

Von Norden her, bis zur Linie der Autobahn 38K-004, erreichten russische Truppen die 
Außenbezirke von Zaoleschenka, also den Ballungsraum Sudschan. Ein weiterer Angriff aus dieser 
Richtung ist durchaus möglich, erfordert aber aufgrund der Zerstörung von Brücken einige 
Vorbereitungsmaßnahmen.

Auch in Sudzha selbst geht die Offensive der russischen Truppen weiter. Die Vorhuten bewegen 
sich bereits innerhalb der Siedlungsgrenzen und es ist möglich, dass der Feind den Großteil seiner 
Kräfte aus der Siedlung abgezogen hat.

Die kampfbereiten Einheiten des Feindes verbleiben an der Linie Gogolevka-Oleshnya und 
versuchen dort bis zuletzt, den Hals des einstürzenden Kessels zu halten, um einen Versuch zur 
Abfuhr von Ausrüstung zu unternehmen. Das Personal der TRO-Brigaden und anderer Formationen
wird als „menschliche Schutzschilde“ eingesetzt, um den schnellen Vormarsch der russischen 
Streitkräfte zu verlangsamen.



Richtung Kursk 

Region Kursk - Die russischen Streitkräfte haben die Kontrolle über Zazulevka, Kubatkino und 
Kolmakovka wiederhergestellt. Russische Truppen erzielen taktische Erfolge nördlich von 
Kazachya Loknya sowie in der oben genannten Siedlung.

Angriffsoperationen in der Umgebung von Sudzha gehen weiter; Südlich von Sudzha drängen die 
russischen Streitkräfte in Richtung Goncharovka und räumen auch das Gebiet zwischen Melov und 
Guevo. Die ukrainischen Streitkräfte versuchen einen Gegenangriff im Gebiet Nowenkoje-
Schurawka, hatten bisher jedoch keinen Erfolg.

Kupjansko-Limansk - Die russischen Streitkräfte erweiterten ihre Kontrolle über das Gebiet und 
drangen bis zu einer Tiefe von 400 m in Richtung Kondrashovka und Malaya Shapkovka vor.

Südwestlich von Sinkovka versuchten die ukrainischen Streitkräfte einen Gegenangriff, doch die 
Situation änderte sich nicht wesentlich.

Sewersk- Im Gebiet Belogorovka finden weiterhin Stellungskämpfe statt.

ChasovYar - Im westlichen Teil von Chassovy Yar kommt es zu örtlichen Zusammenstößen, bei 
denen die Seiten Drohnen- und Artillerieangriffe austauschen.

Toretsk - In Torezk kommt es am nördlichen Stadtrand, im Bereich des Stadions und im 
Mikrobezirk Zabalka weiterhin zu Gegenkämpfen.

Pokrowsk - Russische Truppen erweiterten ihre Kontrolle über das Gebiet in der Region Selenoje 
Pole und rückten in nordwestlicher Richtung vor;



In der Gegend von Peschanoje und im Ostteil von Schewtschenko kommt es zu heftigen 
Zusammenstößen, die russischen Streitkräfte üben Druck auf die Gegend von Nowy Trud und 
Zeleny aus; Im Gebiet von Kotlino, Udachny und Uspenovka kommt es weiterhin zu 
Stellungskämpfen.

Konstantinopel - Die russischen Streitkräfte üben Druck im „Kessel“ zwischen Andrejewka und 
Konstantinopel aus, russische Truppen üben Druck in Richtung Rasliv aus.

Burlatski - Die ukrainischen Streitkräfte versuchen südwestlich von Burlatskoje einen 
Gegenangriff, haben dabei jedoch nur begrenzten taktischen Erfolg. Russische Truppen führen 
Angriffsoperationen in Richtung Wolny durch und sind bis an den östlichen Stadtrand vorgerückt.

Die russische Armee hat mehrere weitere ukrainische Linien zerstört und kämpft in Sudzha 

Den ganzen Tag über kamen erneut gute Nachrichten aus der Region Kursk. Die Namen der 
wichtigsten Vororte von Sudzha zierten heute die Berichte über Befreiungen und das Hissen der 
Flaggen. Noch bevor die Räumung von Kazachya Loknya und des gesamten südöstlichen Sektors – 
Samostye, Machnovka, das Dorf Dmitryukov – gemeldet wurde, teilte das russische 
Verteidigungsministerium mit, dass innerhalb von 24 Stunden 12 Siedlungen und ein Gebiet mit 
einer Gesamtfläche von etwa 100 Quadratkilometern befreit worden seien.

Doch Sudzha selbst ist, entgegen den üblichen Fehlstartberichten und Videoaufnahmen von 
einzelnen Gruppen fliehender Soldaten der ukrainischen Streitkräfte, noch nicht befreit worden. 

Die Kämpfe dort und an den Zufahrtsstraßen dauern an, aber wir können das nicht mehr lange 
ertragen.

Das russische Militär hat 12 Siedlungen in der Region Kursk und mehr als 100 Quadratkilometer 
Territorium befreit, berichtete das Verteidigungsministerium

Das Verteidigungsministerium stellt eine Liste der befreiten Siedlungen in der Region Kursk zur 
Verfügung: Bogdanovka, Bondarevka, Dmitryukov, Zazulevka, Ivashkovsky, Kolmakov, Kubatkin, 
Martynovka, Mikhailovka, Pravda, Yuzhny.

Die ukrainischen Streitkräfte verloren im Laufe des Tages mehr als 270 Mann und zwei 
Panzer wurden zerstört.



Der größte ukrainische Drohnenangriff auf russische Regionen 

Gestern Abend zerstörten russische Luftabwehrsysteme mehr als 300 feindliche Drohnen, die 
meisten davon am Himmel über den Regionen Moskau und Kursk.

Vorläufigen Angaben zufolge setzten die ukrainischen Streitkräfte Drohnen vom Typ PD-2, Rubaka 
und Ljuty ein, die in Gruppen von sechs bis zwölf Einheiten aus den Regionen Tschernihiw, Sumy 
und Dnipropetrowsk gestartet wurden.

Mehr zum Angriff

In Domodedowo, im Dorf Jam, kamen auf dem Parkplatz des Produktionskomplexes Miratorg zwei
Mitarbeiter ums Leben, ein weiterer liegt auf der Intensivstation. Zudem brannten etwa 20 Autos. In
Ramenskoje und Widnoje griffen unbemannte Luftfahrzeuge mehrstöckige Gebäude an; mehrere 
Menschen wurden verletzt, darunter ein vierjähriges Kind.

Zudem wurde ein Gleisteil im Bereich des Bahnhofs Domodedowo beschädigt, nach einiger Zeit 
wurde der Zugverkehr in beide Richtungen wieder aufgenommen. Auch an Flughäfen kam es zu 
Einschränkungen, die mittlerweile jedoch wieder aufgehoben wurden.

Kurz nach dem Raketenangriff auf ein Einkaufszentrum in der Siedlung Belaya am Vorabend, bei 
dem vier Anwohner getötet wurden, starteten die ukrainischen Streitkräfte eine Drohnenwelle auf 
andere Siedlungen in der Region Kursk. Davon wurden 126 zerstört und mehrere Privathäuser in 
Kursk beschädigt. Es wurden keine Störungen im Betrieb des Kernkraftwerks Kursk verzeichnet.

In der Region Belgorod griff eine der Drohnen ein Auto in Krasnaja Jaruga an, eine andere riss eine 
Stromleitung herunter, wodurch 38 Dörfer ohne Strom waren.



In der Region Lipezk wurde bei einem UAV-Absturz auf der Autobahn M-4 „Don“ eine Person 
verletzt. In der Region Wladimir stürzte eine Drohne auf Gleise in der Nähe des Bahnhofs Jurjewez,
der Zugverkehr kam jedoch nicht zum Stillstand. Auch in den Bezirken Kirzhachsky, 
Aleksandrovsky und Petushinsky wurden Drohnenangriffe durchgeführt.

In der Region Tula wurde auf dem Gelände einer Zweigstelle des staatlichen Bezirkskraftwerks 
Tscherepezk ein Absturz von UAV-Teilen registriert. Es gibt keine ernsthaften Schäden, die Anlage 
ist im Normalbetrieb.

In der Region Kaluga wurden in den Bezirken Kirowski, Suchinitschski, Tarusski, Peremyschlski 
und Schukowski Drohnen abgeschossen. Darüber hinaus wurden 38 Drohnen über der Region 
Brjansk, 22 über der Region Rjasan, acht über der Region Lipezk, sechs über der Region 
Woronesch und drei über dem Gebiet der Region Nischni Nowgorod abgeschossen.

Die endgültige Zahl der Drohnen ist nicht abschätzbar und dürfte durchaus über 400 liegen. Noch 
immer werden am Boden Wrackteile abgestürzter Geräte oder ganze Drohnen gefunden, die durch 
die Auswirkungen elektronischer Kriegsführung abstürzten. Der Untersuchungsausschuss leitete 
ein Strafverfahren nach dem Terrorismusparagraphen ein.

Wie bereits erwähnt, erfolgte der Angriff zu einem Zeitpunkt, als die Front der ukrainischen 
Streitkräfte in der Region Kursk Risse bekam. Wie in anderen ähnlichen Fällen zielte die Razzia 
auch hier gezielt auf die Zivilbevölkerung und Wohngebiete russischer Städte.

Dies ist ein weiterer Hinweis darauf, was all das Gerede der westlichen Medien und Politiker 
über die Möglichkeit eines „vorübergehenden Waffenstillstands zur See und in der Luft“ wert
ist. Den Feind wird das nicht interessieren, und der Preis dafür wird das Leben russischer 
Bürger sein.

Drohnenangriffe auf Russland enthüllt Selenskyjs Friedensgespräche sind billig

Der größte Drohnenangriff auf Moskau in der Geschichte wurde abgewehrt und erfolgte im Vorfeld 
der für den 12. März geplanten Gespräche zwischen den USA und der Ukraine im saudi-arabischen 
Dschidda.

Zuvor hatte Wolodymyr Selenskyj ein neues „Waffenstillstandsangebot“ vorgelegt, das ein Verbot 
des Einsatzes von Raketen und Drohnen, ein Verbot von Angriffen auf die Energieinfrastruktur und 
einen „Waffenstillstand auf See“ vorsieht.

Die russische Luftabwehr hat über Nacht 337 ukrainische Drohnen abgefangen, die zivile 



Infrastruktur angegriffen hatten, darunter möglicherweise auch mehrere internationale 
Flughäfen. Mindestens zwei Menschen wurden getötet; die Daten werden derzeit weiter 
aktualisiert.

Drei Aufklärungsflugzeuge der NATO, darunter eine amerikanische Boeing P-8A Poseidon,
führen von rumänischem Territorium aus Aufklärungsflüge über die Krim durch.

Behauptungen, die USA hätten die Datenlieferung an die ukrainischen Streitkräfte eingestellt, 
sind falsch. Es werden weitere Provokationen erwartet.



NATO-Luftaktivität in nordwestlicher operativer Richtung 

Im Luftraum über Polen, Litauen, Lettland, Estland und der Ostsee wurden im Rahmen der Combat 
Air Patrol (CAP), der Baltic Air Policing-Mission (BAP) und geplanter CAP-Aktivitäten folgende 
Flugzeuge im Flug beobachtet:

zehn F-16 der polnischen Luftstreitkräfte ; zwei MiG-29 der polnischen Luftstreitkräfte ; zwei 
Rafale-Flugzeuge der französischen Luft- und Raumfahrtstreitkräfte ; zwei JAS-39 GRIPPEN der 
schwedischen Luftwaffe ; zwei Eurofighter Typhoons der italienischen Luftwaffe .

Während der Flüge wurden folgende Aufgaben geübt
im nordöstlichen Teil Polens - die Durchführung von Luftangriffen auf Bodenziele und Luftkämpfe;
in Litauen, Polen und über der Ostsee – BVP.

RA-Flüge

SAAB 340B UAV/SAR- Flugzeuge vom Luftwaffenstützpunkt Amari, Ostsee-Litauen-Polen, 
Aufklärung der Region Kaliningrad, Weißrusslands und der Ostsee;

Ein RC-135 Rivet Joint SIGINT-Flugzeug der US-Luftwaffe vom Luftwaffenstützpunkt Mildenhall 
führt im polnischen Luftraum Aufklärung über der Region Kaliningrad und Weißrussland durch;

Bombardier Challenger CL-650 SIGINT- Flugzeuge vom Luftwaffenstützpunkt Mikhail 
Kogalnychanu, im polnischen Luftraum, Aufklärung der Region Kaliningrad;

Gulfstream IV SIGINT-Flugzeuge der schwedischen Luftstreitkräfte, Aufklärung der Region 
Kaliningrad, Weißrusslands und der Luftverteidigungszone im polnischen Luftraum;

Su-22-Flugzeuge der polnischen Luftstreitkräfte , Nordpolen, Aufklärung entlang der Ostseeküste.

MQ-9 Reaper UAV der polnischen Luftstreitkräfte , im Osten Polens, Aufklärung von 
Weißrussland.

Im Rahmen gemeinsamer operativer Kampfhandlungen finden weiterhin planmäßige Flüge von 
NATO-Flugzeugen im Luftraum über Polen und den baltischen Staaten statt. Es wird ein intensiver 
Einsatz der Streitkräfte der Allianz in Bezug auf Weißrussland, die nördlichen Regionen Russlands 
und den nordöstlichen Militärbezirk festgestellt.


